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beschreiben könnte Kulturen C1ISCI allgeJohn Thıel
INC1INEN C1iMN Bewußfßtsein für Begren-Pluralısmus un ZUNZCNH auf. welche den Unterschıed zwıischen
iıhren CISCHNCNM Ansprüchen auf Sınngebungtheologısche Wahrheit un den Ansprüchen anderer oft MT ihnen
konkurrierender Kulturen markıeren Überdies
biıeten Kulturen dıe herkömmliche
Ideen un Verhaltensweisen gebunden sınd
CIN12CH Spielraum für unterschıedliche We1-
SCI1 WIC ihre Ideen vertreten un iıhre Verhal-

1ne Weıise WIC INan Pluralısmus deuten annn tenswelilsen konkret gestaltet werden Die Un-
1ST daß Ila  — dabe1 dıie bloße Tatsache angemessenheıt solchen Deutung des Be-
kultureller Verschiedenheiten denkt un ZWarTr or1iffs lıegt darın begründet da STG weder den

Eınbeziehung VO  ® Verschiedenheiten Stellenwert den Verschiedenheiten oder Plura-
der intellektuellen Kultur der Weltsichten un lıtät ME CKE eıt erlangt haben och dıe
Wahrheıitsansprüche Wenn diese Deutung Auswirkung des Pluralısmus auf alle Lımen-
auch nıcht falsch 1St mu SIC doch als 111111- S1IOIICH des modernen Lebens Rechnung
malıstisch und ziemlıch UNANSCMESSCH be- stellen auch und vielleicht 5dI1Z besonders dıie

sehr verschıedenen Weılisen denen WIT u1l5trachtet werden Denn gesehen väbe CS

keine Kultur dıie INan nıcht als pluralıstisch auf dıe Wahrheiıt berufen
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Als ein modernes Phänomen wırd der Plura- ben anderen Formen des 1ssens SOWIeEe eline
lısmus besten verstanden als die Anerken- Anerkennung der Geschichtlichkeit der Wahr-
NUuNg der Relatıivıtät VO  — Wahrheitsansprü- heıtsansprüche der Theologie selbst. Wıe CS
chen So verstanden, i1st Pluralismus zuallererst schon für dıe Kultur 1MmM allgemeınen oilt,
eiıne Art Sınnperspektive angesıchts VON Ver- bestärkt un Öördert dıe pluralıstische Men-
schıedenheıt. Während elne vormoderne Men- talıtät auf seiıten derjen1ger, dıe der Kultur
talıtät dazu ihre Methoden unne1gt, der Theologie Anteıl haben, dıe Vervıielfa-
Glaubensüberzeugungen als unıversa]l gültıg chung VO  = Sınndeutungen, W1e S1e einem
un daher alles davon Verschıiıedene als be- Charakteristikum der modernen Geschichte
fremdliıch der AI falsch betrachten, ak. dieser Dıszıplın geworden ist
zeptiert eıne moderne Mentalıtät die GE Dıe tradıtionellen kormen des Selbstver-
schichtlichkeit VO  Z Wahrheıitsansprüchen 1N- ständnısses der Theologıe als der Wıssenschaft
nerhalb einer pluralıstischen Welt VO  . der göttlıchen Offenbarung (im Kathol:j-

Pluralismus führt oft dem Bewulßstsein, Z1SMUS) der als der Exegese des offenbarten
daß dıe Verschıedenheıt der Sıtten, Gesetze, Wortes Gottes (1im Protestantismus) konnten
Instıtutionen, Morallehren, Relig10nen un ımmer auf ihre eigene qualıifizierte Stellunganderen Bındungen, denen INan be1 einzelnen iınnerhalb des Pluralısmus verschıedener OS1-
Personen, in bestimmten Gesellschaften der tionen zaählen. Einerseıits hatte dıe chrıistliche
weltweıit begegnet, keinen unıversalen Stand- Theologıe 1n MENHEGTEN: eıt mıt den Ansprüchen
punkt 1efern kann, VO  a dem AUN INa dıe anderer Relig10nen und mıt der unentrinnba-
Whahrheit der vielen Ansprüche un Praktiken ICN Tatsache zurechtkommen mussen, dafß die
beurteilen ann Dieses Bewußfstsein selbst, W1€e historisch-kritische Interpretation solcher An-
CS Gestalt annımmt iın modernen un POSIMO- sprüche SCHNAUSO auf die eigenen Ansprüche
dernen Ideologıen, dıe verschıeden sınd WI1€e angewandt werden annn Andererseıts hatte
der polıtısche Lıberalısmus, der demokratische dıe Theologıe mıiıt ıhrem eigenen inneren Plu-
Sozialismus, der Feminısmus un der dekon- ralısmus CunNn, nıcht MM 1in Oorm der I11E-
struktive Krıitizısmus, Ördert dıe Vervielfa- thodıschen Unterteilung ihrer Aufgabe in be:
chung VO  z Wahrheitsansprüchen un bestärkt sondere Unterdiszıplinen, sondern auch in
damıt och die Mentalıtät, AUS der Pluralıis- Oorm ihrer Verkündıigung als der eigentlıchen
1I1US entsteht. Weıse, W1e die Theologıe für ihre Ansprüche

Obwohl die Theologiegeschichte eine orofse auf die Wahrheiıit bezüglıch Gott, Chrıistus
Vielfalt VO  S Denkstilen, Ansätzen un: Metho- un Menschheit eintreten A
den aufweıst, 1st CS dennoch bıs iın dıe nNneueste Dieser innere Pluralismus hat oröfßere Kon-
eıt schwıer1g, 1n der Theologıe VO  — Pluralis- SCUYUCHNZEN für die Theologie gehabt als ıhre
INUS sprechen, un 1eS$ vermutlıch auch Bemühungen, sıch den Herausforderungen
11UI 1M. Sınn einer seit der zweıten Hälfte des durch dıe nıchtchristliıchen Relıg10nen stel-

Jahrhunderts ZUäT: Kenntnıiıs SCHOMMECNCNHN len Das theologische Problem des relıg1ösen
Tatsache. Miıttlerweile betrachten WIr CS als Pluralismus betrifft die Beziehung zwıschen
selbstverständlıich, da{ßs dıe Begrıffe Proze{($- den Wahrheıitsansprüchen anderer TIradıtiıonen
theologıe, Transzendentaltheologie, narratıve, un Za wenıgstens grundsätzlıch al
feministische, afroamerıkanısche, asıatısche, sprochen werden hne Infragestellung der An-
hıspanısche un hermeneutische Theologie nahme, da{fß dıe tradıtionellen Ansprüche der
(um 11UT1 ein1ge wen1ge nennen!) Bezeıich- Theologie n sıch stimm1g siınd Der innere
NUuNsCH sınd, die auf besondere theologische Pluralısmus der modernen Theologie jeden-
Brennpunkte un Strategıen hınweisen un falls stellt eıne Herausforderung des klassı-

scheneinen tatsächlich reichhaltigen Pluralısmus Verständnisses ihrer Wahrheitsan-
sıchtbar machen. ber diese un andere sprüche dar un macht eıne tiefgreifende Re-
derne und postmoderne Zugänge: zur Theolo- VIs1onN ıhres Selbstverständnisses als WI1Ssen-
1€ sınd 1n erster Linıe Ausdrucksformen der schaftlıche Dıszıplın dringend notwendig.
Mentalıtät des Pluralısmus, elnes Bewufßtseins TIradıtionellerweise hat dıe Theologıe ıhre
der Relatıivıtät des 1ssens der Theologie altehrwürdıgen Ansprüche als unıversal gültıg

516



PLURALISMUS UN  — IHEOLOGISCHE

betrachtet, als Ausdrucksformen elner absolu- Theologie eıne Woasserscheide hınsıchtlich der
ten un rettenden Wahrheıt, dıe 1m Sınne des Art un Weıse, W1e theologische Whahrheits-
bekannten Satzes des Vınzenz VO  } Lerins ansprüche bestehen der angemeldet werden
«überall un immer un VON allen» geglaubt können? Haben regionale Wahrheitsansprücheworden ist. Im inneren Pluralısmus der Theo. als unvermeıdliche Ausdrucksformen Clogıe 1n der euzeıit spiegeln sıch jedoch dıe schichtlichen Bewußfstseins die Gültigkeıit der
VO  . partıkulären Interessen bestimmten beson- die Möglıchkeıit unıversaler theolog1-deren Brennpunkte und Strategien wıder, M1t- scher Ansprüche verdrängt? der kann dıe
tels derer iıhre Wahrheit der Kırche un der Theologıe auch weıterhın Ansprüche auf UNn1-
Welt dargeboten wırd versale VWahrheit erheben un sıch dennoch

Das hat azu geführt, dafß dıe moderne zugleıch den Pluralismus eigen machen,
der doch schon ıhren modernen tachlıchenTheologie den Anspruch auf «Universalıtät»,

der In der früheren Geschichte dieser Dıszı- Arbeitsstil kennzeichnet? Wır können be] der
plın immer vertreten wurde, oftmals 1b- Behandlung dieser Frage damıt beginnen, daß
schwächt. Tatsächlich hat die moderne Theo- WIr dıe Auffassungen VON Universalıtät erkun-
logıe ıhre verblüffendsten Einsıchten 1ın die den, auf die sıch das Chrıstentum 1in se1ner
Bedeutung des Evangelıums oft dargeboten, klassıschen elit verpflichtet hatte.
da{f S1e CS vermı1eden hat, eine Gesamtschau
der christlichen Wahrheiıt bıeten; des-
SCIl hat S1€e dıe Heılıge chrıft un dıe Iradı- Klassısche Begriffe VOüN U7_ziwersalz'tätt1on mehr auf reg1onale (d.h auf einen be-
stıiımmten Wırklichkeitsbereich bezogene) Wahr- Wır können Zzwel weıtgefalste Begriffe VO  —
heıten erforscht, dıe EtWAS sechr Universalıtät 1ın der chrıstliıchen Tradıtion
spezıellen Fragen, Problemen oder Erfahrun- terscheıiden, dıe deren klassısches Verständnıis
SCH Mıt regionalen Wahrheitsansprüchen des Wesens theologischer Erkenntnis bee1in-
meılne ich Glaubensüberzeugungen, dıe Aus- flu{ßt haben die erkenntnistheoretische Un1-
drucksformen partıkulärer Erfahrungen, Be- versalität und die kırchliche Universalıtät.
gleitumstände un Bliıckweisen Sind, mOgen Dıie erkenntnıistheoretische Uniıversalıtät spiegeltS1e Nnu bestimmt se1n durch den besonderen dıie 1in der chrıstlichen Tradıtion (und weıthın
Charakter eliner Kultur, elner Ethnıie, elner auch 1ın der westlichen Kultur ıs heute) VCI-

gesellschaftliıch gepragten Geschlechtsrolle retene Ansıcht, gültıge Erkenntnis oründe
der elıner persönlıchen Erfahrung. sıch auf abstrakte Wesensbegriıffe der Uniıver-

Dies äßt rasch die femiıniıstische, die salıen, die Jjenseılts VON Raum un eıt ex1st1e-
afroamerıkanısche un die asıatısche Theolo- HE un AIl welchen Jeder einzelne Erkenntnis-
o1€ denken: lauter Beıispiele VO Interpretatio- akt theologıischer oder anderer Art Anteiıl
HCN dıe den Wertvorstellungen elner reg10Na- hat Der Platonısmus 1st dıe einflußreichste
len theologischen Whahrheit verpflichtet siınd Ausdrucksform dieser Ansıcht, 1aber auch der
In ihrem Licht ze1gt sıch aber, daß auch StO1Zz1smus teilt diese Vorstellung. Durch der.
andere moderne Zugänge Z Theologıe, dıe artıge noetische Teıilhabe dem, Was der
sıch weıterhıin für eine unıversal gültıge Dar- Platonısmus die übersinnliche «Form» der
stellung der chrıstliıchen Wahrheit e1insetzen das 21d0s der Was der Sto1zı1smus den [020S
z.B dıe verschıedenen Formen VON Iranszen- spermatıRos nannte, erhält dıie rtkenntniıs einen
dentaltheologie reg1onale Ausdrucksformen unıversalen Charakter, welcher dem raäumlıch-
des chrıstlıchen Glaubens sınd, die an Dar- zeıtliıchen Charakter der Sınneserfahrung
tikuläre historisch-kulturelle Erfahrungen SE zugänglıch bleibt.
bunden sınd un besondere Prägungen durch IDIG jüdısch-christliche Schöpfungslehre C1-
Ethnıie un Natıionalıtät und vielleicht ganzt diese erkenntnistheoretische Uniıversalı-
durch dıe Zugehörigkeıt der Theologıetreiben- Cal ındem S1e für elne ganzheıtlıche Sıcht der
den einem der beiıden Geschlechter miıt Wırklichkeit eintritt, iın der (sott sowohl dıe
ıhren soz1al bestimmten Rollen aufweılsen. Quelle des Se1ins als auch das Z1el des Strebens

Bıldet der innere Pluralismus der modernen ach Erkenntnis Ist, wobe!l 11U die göttlıchen
SI
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Gedanken dıe Stelle der platonıschen der in der euzeIılt einer grundlegenden Revıisıon
sto1ischen noetischen Ideale tretfen Da dıe klas- unterzogen. Tatsächlich ist 1mM Fall der e_

siısche Theologıe Gott als das unmıttelbare kenntniıstheoretischen Universalıtät 11UT wen1g
Obyjekt ıhres Erkenntnisstrebens behauptet, VO  D} der alten Posıition übriggeblieben. Dıie
wırd der unıversale, allgemeingültıge Charak- nachhegelsche Philosophıe hat die klassısche
ter iıhrer Erkenntnis mehr als TIradıtion der chrıstlıchen Metaphysık in Fra-
selbstverständlıich ANSCHOINMECN. SC gestellt, besonders ıhre erkenntnistheoret1-

In der Vorstellung einer hırchlichen Unıver- sche Ansıcht, da{ßs ungeschichtliche Uhnıversalı-
salıtät spiegelt sıch die 1n der Tradıtion se1it einschließlich der Allgemeingültigkeıt der
den ersten chrıistlıchen Jahrhunderten aNZU- Annahme der FExıstenz Gottes dıe eigentlıchen
treffende Überzeugung wıder, daß dıe Wahr- ObyjJekte der Erkenntnis selen. Di1e Erkenntnis-
eit der Kırche «katholisch» ist Dieses phılosophıen in den hermeneutischen enk-
Verständnıis VONN einem Glauben, der sıch da- bahnen Heıdeggers, (jadamers un Rıcoeurs
durch auszeıichnet, daß CT für würdıg befun- sınd geschıichtlıch ausgerichtet: S1e siınd der
den worden ist, In die alten Credotexte aufge- Ansıcht, Wd> als Whahrheit zähle, se1l das Ergeb-
LOINMECN werden, OÖrdert och die ben N1IS kultureller Erfahrungen. Dıie Erkenntnis-
beschriebenen erkenntnıstheoretischen Auffas- theorıen in den radıkal historizıstischen enk-
SUNSCN. Dıie Wahrheit der Kırche 1st unıversal, bahnen Nıetzsches, Foucaults un Derridas
allgemeingültig, weıl S$1e 1m Geheimnıis Gottes, treiben diese geschıichtlıche Ausriıchtung och
das nıcht Raum 1 eıt gebunden ISt, weıter bıs Z Ablehnung aller umfassenden
beschlossen lıegt Es ist aber wichtig, VeI- Bedeutung, Teleologie un Universalıtät 1n
merken, da{ß dieses kırchliche Zeugn1s ebenso den Ergebnissen VO  — Erkenntnis. diese
einen räumlıch-zeıitlichen Charakter hat Dıie Erkenntnistheorien 1U revisionıstisch der
Uniıversalıtät der Kırche kommt VOT allem iın radıkal sınd, alle verstehen s1e Erkenntnisakte
ıhrer Glaubenslehre Z Ausdruck, also in als ELWAS, das hınsıchtlich Handhabung, Ob-
dem, Was dıe Miıtglıeder der Kırche 1n den jekt und Anspruch regı1onal SE
verschıedenen Zeıiten un verschıedenen Dieser erkenntnistheoretische Ansatz, der Er-
(Irten 1n ihrem Herzen glauben und durch kenntnıiıs regional der kontextgebunden VCI-

iıhren Wıllen verwırklıchen. Aussagen ber dıie steht, steht se1t langem ausdrücklich auf der
Allgemeingültigkeıt des kırchlichen Lehrens Tagesordnung der Phılosophie des Jahr
fügen ZWarT den kırchlichen Glauben 1in eine hunderts, dıe, allgemeın gesprochen, als «nıcht-
olobale Perspektive e1n, aber diese wırd annn Jundationalıstisch beschrieben werden annn In
doch wıeder zeıtlıch näher bestimmt miıt Hılfe den Fußspuren VO  $ Peıirce, James un Dewey
der kontinutlerlich VO  — einer (Generation VOIN haben zeıtgenössısche amerıkanısche Pragmatı-
Gläubigen Z nächsten weıltervermiıttelten ker W1e Wıllard Van (Orman Quine, Rıchard
Glaubensüberzeugungen; und räumlich wırd Korty un Donald Davıdson nuancıerte phılo-
s1€e näher bestimmt aufgrund der geographıi- sophısche Argumente dıe platonısche,
schen Ausdehnung der Kırche ber verschiede- besonders die cartesianısche, Erkenntnislehre

Gebiete. Der Auftrag der Kırche, das Van- vorgebracht, die S1€e für Jundationalıstisch hal-
gelıum allen Völkern verbreıten, wırd ten Fundationalıstische Erkenntnislehren,
erleichtert durch CIMn solches räumlıich- argumentıieren S1e, setzen eın erstes Prinzıp,
zeitliıches Verständnıiıs VO  — Universalıtät, das das als «Fundierung» des SdNZCI) Gebäudes der
UuUrz und bündıg 1n der ben zıtieren Formel Erkenntnis diıenen soll, VOTaus diese «Fun-
des Vınzenz VO  s Lerins ZU Ausdruck dierung» der Erkenntnis die Oorm VON Descar-
kommt. In dem Maise, W1€e dıe Theologıe eıne tes «klaren un deutlıchen Ideen» der VO  —

Dıszıplın 1MmM Dıenst der Kırche ist, 1st iıhre Lockes vorgegebener Sınneserfahrung der
klassısche Aufgabe davon bestimmt, da{ßs S1€e VON Kants transzendentalen Kategorien des
verantwortlich dafür 1st, die Universalıtät der Verstandes annehmen immer beruft i1Nan

Kırche durch ıhre eigenen Wahrheitsan- sıch auf s1€e als unmıittelbar gerechtfertigte
sprüche vertreten und verkünden. Glaubensüberzeugungen, deren Gewißheit

Dieses Verständnıiıs VO  — Universalıtät wurde grundlegend für das orölsere Corpus der Er-
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kenntni1s IS dessen Währheitsanspruch S1e den Kang elines ÄAx1oms hatı ıst, daß
rechtfertigen sollen. Fundıierungen des Erken- Wahrheıitsansprüche keinen unıversalen, SON-
OS werden kraft ihres blofßen Wesens als ern NUur einen reg1onalen Wert haben Sınn
unıversale Echtheıitsgarantien iıhrer Wahrheits- der Bedeutung gedeıiht 1Ur In besonderen
ansprüche ZESEIZL. S1e sınd ach der konkreten Zusammenhängen, die bestimmt
Überzeugung derjen1gen, die S$1e verteidigen, sınd durch solche Varıabeln W1€e hınter-
die eigentlıchen Voraussetzungen aller Er- gründıge Überzeugungen, Sprache un 3E
kenntnıis. Als nıcht auf dem Weg der wohnheiıt. In dieser nıchtfundationalistischen
Schlußfolgerung ‚WONNCNHNC Wahrheit 1efern Sıcht 1st Erkenntnis VO  e} u1ls5 selbst geschaf-diese Fundıerungen der Erkenntnis einen Aus- fene Koordinatensysteme gebunden, deren
gangspunkt für die logische Deduktion der endliıche Zahl VO  — Eıgentümlıchkeiten jede
Steighılfen für den denkerischen Kletterver- Unıiversalıtät, welcher der klassıschen phılo-
SUuCch! auf dem Weg ber Folgerungen sophıschen Tradıtion csehr gelegen WadlIl,
gültıger Erkenntnis gelangen. nıchte macht.

Für die ben genannten Pragmatıker sınd Da sıch 1m Begriff der hırchlichen UUnıyer-
fundatıionalıstische Erkenntnislehren Jammer- salıtdt dıe Annahmen einer erkenntnistheoret{i-
ıch unzulänglıch. Schon dıe Tatsache, da{s schen Universalıtät spıegeln, hat dıe nıchtfun-
sıch 1n der Phiılosophiegeschichte dıe verschie- dationalistische Kritik selbstverständlich wıich-
densten AÄrten VO  e «Fundıerungen» der Er- t1ge Konsequenzen für Verständnıis der
kenntnis sowohl vergeistigte als auch erdver- Katholizıtät der Kırche. Überdies sehen WIr
bundene als unmıttelbar erfahrene (Gewi1{(8- u1ls hinsıichtlich der räumlıch-zeitlichen 1e1-
heıiten ausgegeben haben, macht die fundatıo- gestaltigkeıt kirchlicher Uniıversalıtät zumı1ın-
nalıstischen Ansprüche zunıchte. Angesıchts dest VOT die Notwendigkeıt einer Revıisıon
dieser Anomalıtät ze1gt sıch VO  s vornhereın, gestellt, insofern dıe heutige Krıtik unls deren

(srenzen bewufst macht und dıe für einendaß jede Erkenntnisfundierung das Produkt
eines blıinden Glaubens des Phılosophen Ist, Regionalısmus plädıerenden Stimmen in der
ein Ausdruck der eitlen Hoffnung, da{fß das Kırche sıch immer lauter vernehmbar machen.
Geschäft der Rechtfertigung unNseifer Glaubens- Edward Farley 7 B beschreıibt dıe dem tradı-
überzeugungen mıt dem Erreichen elıner allge- tionellen Verständnıis kirchlicher Uniıversalıtät
meın zugänglıchen un zweıfelsfreien Whahr. ınnewohnende Tendenz Z Verzerrung, 1N-
eit ZUuU Abschlufß gebracht werden an dem 6 vermerkt, W1€e schr das Kennzeıichen

der Katholizıtät in der VO  — menschlicherWıe Korty verstehen 1bt, ist Fundationa-
lısmus eine Art VO  —$ Fundamentalismus für den Sunde gezeiıchneten Geschichte allzuoft verab-
Wahrheiten «mehr aufgrund ıhrer Ursachen solutiert worden ist>. In der räumlichen D1-
un nıcht sechr aufgrund der für S1E gelıefer- ension kommt es eliner solchen Verzer-
ten Argumente Sew1fs sind » Für nıchtfunda- rung, WECNN ein spezieller (JIrt miıt seiner Kul:
tionalıstische Phılosophen >1bt CS 1n Erfah: LUr, seinen Sıtten un Wertvorstellungen als
Iung der Erkenntnis keine Evıdenz dafür, weltweıt normatıv für die Ausdrucksgestalt
daß CS unıversale, allgemeingültıge Ursachen un Praxıs des Glaubens erklärt wırd In der
für das Erkennen oibt Unser Erkennen 1st Zeitdimension kommt CS elner solchen
holıstisch. Um Quines Metapher gebrau- Verabsolutierung, eine spezıelle Phase
chen Seine Wahrheitsansprüche siınd eın kom:. der Kırchengeschichte mıt ıhrem Weltbild, 1h:
plizıertes Gewebe VO  — untereinander 1n Bez1e- 1 Ansichten un ihrer Sprache eLtwWwaAas
hung stehenden Glaubensüberzeugungen hne gemacht wırd, das keine GE Interpretation
vorherbestehende Fundıerungen, dıe U1lSCIC zuläft, un WECI1N dies als normatıv für alle
Argumente stutzen, revidieren der zunıichte spateren Zeıten erklärt wırd In beiden Fällen
machen?2. Dı1e Wahrheit dieses Erkennens ist ist ein solches Uniıversales 11UTI ein Vorwand,
weder feststehend och endgültig, sondern 1C- mıiıt dessen Hılfe das Regionale, Bereichsbezo-
latıv un einem fortwäiährenden Proze( el- SCHNC se1ine Macht sıchern sucht, indem CS
worfen. ine natürliche Konsequenz dieser die partıkuläre Beschränktheit seiner An-
Auffassung, dıie heutigen Phılosophen sprüche verschleiert.
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Auf derselben Linıe kommt CS durch MC WGETG den Glauben der Kırche auslegt, ındem S1Ce
Entwicklungen 1mM Verständnıs der kırchlichen sıch auf dıe VO  e der Phiılosophie vorgeschrie-
Sendung ZU!r Verkündıgung des Evangelıums benen Regeln des geordneten Denkens beruft.
dazu, da{ßs 1n die tradıtionelle räumlıch- In beiderle1 Hınsıcht, Was also Glaube und
zeıtliıche Darstellung der Katholizıtät der Kır- Logık betrifft, ist die Theologıe mıt dem Plu-
che vorsichtige Revisıonen eingebracht WT1 - ralısmus des geschıchtlıch bedingten Bewußt-
den Pau] Lakeland hat bemerkt, daß die Kır- Se1INS un miıt den Konsequenzen dieses Plura-
che sıch VOT dem 7weıten Vatıkanıschen Kon- lısmus für ihre Wahrheıitsansprüche konfron-

tiert.711 als eiıne auf Erfolg ausgerıichtete Institution
verstanden hat* In diesem Modell wurde das,
Wa die 1ssıon eısten hatte, als das welt-
weıt betreibende Gewıiınnen m Festhalten Pluralıismus IN der Theologıe und das Dilemma
VO  - Bekehrten verstanden. allgemeingzültızer Wahrheit

Dieser strategiısche Begriff VO  — einer raum-
lıch-zeıitlichen Universalıtät wurde 1501 den Do- Dıie erkenntnistheoretischen Einsıchten 115C-

kumenten des /weıten Vatıkanums nıcht HC: besten Phılosophen un unbestreıitbare
mehr betont. Diese entwıickelten vielmehr eine Entwicklungen 1ın UMSEGTEI: Ekklesiologie 7e1-
Ekklesiologie, welche die COMMUNILO betonte, CIl Dıi1e Wahrheit des Gelstes und des Her-
und bereıteten Ss1e den Weg einem Bliıck 76115 gedeiht in den besonderen, partıkulären
auf dıe 1ss1ıon der Kırche, der VO  — örtlıchen Sıtuationen uUNsSCICS Lebens un 1n der Art

und Weıse, WI1e diese mıt anderenSıtuationen bestimmt Wal un Dialogbereıit-
schaft bekundete. Diese Betrachtungsweıise gelebt werden. Wıe könnten aber an
zeigte sıch 7B be1 den chrıistlıchen Basısge- Wahrheitsansprüche anders als partıkulär se1n?
meıinden Lateinamerikas un 1n der allerorten Dıiese Frage 1st nıcht beunruhıigend für die
wachsenden Aufmerksamkeıt für dıie regional oben erwähnten nıchtfundationalıstischen Phı-
verschıedenen Voraussetzungen für dıe ezep- losophen, dıe froh sınd, allgemeingültige
t10on des Glaubens. Wahrheıtsbegriffe hınter sıch lassen kön-

Überdies führte dıie VO Konzıl 1n der NCN, un die CS dessen vorzıehen, hochbe-
Erklärung Nostra Adetalte bekundete Hochach- werteife Ansprüche eher «sinnhaltıg>»

damıt nıchtLE VOI der Wahrheit der anderen Reliıg10nen «wahrheitshaltıg>» NCNNCN,
dazu, da{f ebendieses Konzıl eine Ekklesiologie schon dıe Terminologıe als troJanısches Pferd

welche das tradıtionelle Ver-entwiıckelte, für fundatıonalıstische Anschauungen dienen
ständnıs der räumlıich-zeıitlichen Universalıtät, könne. )iese Frage iSt auch nıcht beunruhzt-
das Katholizıtät einfach mıt der instiıtutionel- gend für Sozılalwıssenschaftler, deren Dıiıszıpli-
len Kırche gleichsetzte, abschwächte. Diese IIN Ja als hıstorıizıistische Versuche A HEr-
Neubewertung wıederum ermutigte dıe Miıssı1- klärung des Pluralismus geboren worden sind
onstheologıe elıner orößeren Feinfühligkeıt Theologen aber praktızıeren eine se1t langer
für das Problem der Inkulturation Da für dıe elit bestehende” Dıszıplın Z Interpretation
Herausforderung einer sinnvollen Predigt elner unıversalen, allgemeingültigen Offenba-
des Evangelıums 1n besonderen kulturellen Tuns 1mM Dıenst der unıversalen Kırche, dıie
Sıtuationen. aber dennoch, W1€e S$1e heute praktızıert

DDiese Veränderungen 1m Verständnıis der wırd, ıhrer eigenen Verständlichkeit wiıllen
erkenntnistheoretischen und kırchlichen Un dıe Krıtik Allgemeingültigkeitsansprüchen
versalıtät können dem Aufkommen des Plura- nıcht einfach ignorıeren kann Einıige histor1-
lısmus 1n der Erkenntnistheorie und i lau: sche Beobachtungen sollen als Eınleitung
ben der Kırche zugeschrıeben werden. ach Bemühung dıenen, auf den verbleiben-
dem altehrwürdıgen Verständnıis des Augusti1- den Seiten konstruktiv auf diese schwier1ge
11US und 1n ıhrer höchster Professionalıtät rage
entwickelten Ausgestaltung ist Theologie «fides Im frühen Jahrhundert begannen Theo-

intellectum», Glaube, der auf der Suche logen, VO  —> der menschlichen Erfahrung als
ach Verstehen 1st. S1e ST eine Dıszıplın, dıe einer eigenen Quelle theologischer Erkenntnis
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sprechen. Dies stellte eine veränderte Praxıs kulärere theologische Wahrheitsansprüche
dar gegenüber den vormodernen Methoden un das Entstehen kritischer theologi-
der Theologen, die als Katholıken) chrıft scher Gattungen 7 B feminıstische, as1at1-
und Tradıtion der (als Protestanten) die sche, hıspanısche un afroamerıkanısche
Schrıift allein für dıie eINZ1IS autoritatiıven Quel Theologıen dıe sıch der ausdrücklichen
len der Theologıe gehalten hatten. Das heißt Darstellung ıhrer Erfahrungen wıdmen. UDer
natürlıch nıcht, da{fß dıe klassıschen Theologen moderne theologische Pluralismus 1st ann
sıch 1ın ıhrer theologischen Reflex1ion nıcht auf also elıne Funktion der Überzeugung, da{fß 1C-

ıhre eigene und anderer Menschen Erfahrung x10nale Erfahrungen u11l Woahrheiten
berufen hätten. S1e verstanden 1aber Erfahrung haben, welche die chrıstliche Botschaft iın e1-
nıcht als eine besondere wahrheıtshaltıge 11C Brennpunkt bündeln, und die darum
Quelle, die eiline ANZCIHNCSSCIIC theologısche Re- and iın and miıt chrıft un Tradıtion
Fex1ion oJäubıg gelten lassen musse. Irotz oft normatıv sind
heftigen Wıderstands (vor allem VO  e} seıten der Diese partıkulär Oorlıentierten theologıschen
katholischen Neuscholastık D des Antımo- Wahrheitsansprüche stehen oft iın eliner unbe-
dern1smus) sınd erst moderne Theologen für haglıchen Beziehung Ansprüchen auf
diese Anschauung eingetreten, un ZWal mi1t kırchlich allgemeingültige Wahrheit der
dem Ergebnıis, da{s S$1e einem Axıom für dıe (vormodernen der modernen) theologıschen
Praxıs ihrer Dıszıplın geworden ist > Stilen, die unıversal Orlentliert sind Regionale

In den beiden etzten Jahrhunderten Theologien entdecken partıkuläre Ereign1sse
Theologen zumeIlst genelgt, VO  —_ der AdUS Erfah: und Sıtuationen 1m Leben besonderer Völker,

1n denen sıch entweder dıe Realıtät der Sünderung gespeıisten Quelle der Theologie als VO  e

ELtWAS Uniıversalem, Allgemeingültigem SPIC- der 1aber auch dıe befreiende Kraft VO  — (30ö1:
chen, als VOIN eLtWas, das iırgendwıe miı1ıt den tes CGnade verleiblıiıchen kann, un S1€e bestehen
Grundvoraussetzungen menschlicher Erfah- darauf, da{s theologısche Wahrheit daran 5E-
IUuNng der mıiıt dem überwıegenden Teıl der INnessecnhn werden muldßs, WI1e welt s1e 1n
allgemeınen Erfahrung der Kırche verbunden Verhältnıissen, die ach christlicher Praxis
se1 Schleiermachers Gefühl der schlechthinnt1- schreıen, wırksam werden können. Aus iıhrem
ScCH Abhängigkeıt, Rahners vorreflexive Erfah- VO Kontext bestimmten Blickwinkel fürch:
rung des absoluten Geheimnisses un die Be- ten regionale Theologıien, da{fßs unkrıitische Be-
schreibungen des SCHSUS fıder VO  - Newman bıs rufungen auf allgemeingültige Erfahrung oder
ZUrTr Konstitution Lumen gentium des 7weıten auf dıie tradıtionellen kırchlichen Ansprüche
Vatıkanıschen Konzıls siınd Beıispıiele dafür auf Katholi1zıtät allzu leicht die hıstorıschen,
ber die bloße Tatsache, da{fs INan begann, die kulturellen un ex1istentiellen Besonderheiten
Erfahrung Sanz selbstverständlich als eine der verkennen, welche dıe Art un Weıse gestal-
wahrheıtshaltıgen Quellen der Theologıe ten, WI1e€e das Evangelıum ausgelegt, gepredigt
behandeln, bedeutete, dafß iıhr eigenes Wesen un 1n dıe Tat umgesetzt wırd S1e
Un dıe Art un Weıse, W1e INan sıch autorıta- darın ausschliefßlich theoretische Zugänge ZUT

t1V auf Qie berief, Zu Thema wurde Obegleıich Theologıe, dıe ıhren Ausgangspunkt be]
CS 1ın der Menschheıitsgeschichte nıcht sol- Wahrheıitsansprüchen haben, dıe vorgeblıch
chen fehlt, welche dıe Überzeugung vertreten dıe Erfahrungen aller sınd, während S1e ın
haben, CS vebe allgemeıngültıge Dimensionen Wırklichkeit 11UI dıe Erfahrung wen1ger sind
der Erfahrung, 1st Erfahrung doch unbe- Regionale Theologıen bıeten sodann nıcht
streıitbar un auf eline cscehr dramatische Weıise TT konstruktive Interpretationen der Bedeu-

Partikuläres, sowohl Wds$s dıe Weıse be. e(ung der chrıft und der TIradıtion für
trıfft, W1e s1e subjektiv gemacht wırd, als auch heutiges Leben als Chrısten, sondern sehen
bezüglıch der Weıse, W1€e WITr ihre Bedeutung iıhre Augabe auch darın, Krıtik üben
für Leben INECESsSCH Wenn Theologen theologıschen Ansprüchen auf Allgemeın-
diese Partiıkularıtät einem Wert für iıhre gültigkeıit, dıe tatsächlıch 1L1UT partıkuläre,
Interpretation VO  — chrıft un TIradıtion WEeNN auch einflußreiche Darstellungen kırch-
machten, annn ergaben sıch daraus partı- lıcher Meınung siınd
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Und dennoch bestreiten regıionale Theolo- der chrıft un der Tradıtion preisgeben wıll,

denen der christliche Glaube festhält Dıie-o1en grundsätzlıch keineswegs den Anspruch
auf Katholıizıtät, WI1IeEe s1e in den grundlegenden SC5 Dılemma 1st eine andauernde Belastung
Aussagen der Glaubensbekenntnisse der Kır- für die moderne Theologıe, da iıhre partıkula-
che artıkuliert ist. So ELtIWAS LUn würde ristiıschen un ıhre unıversalıstiıschen Pole be-
bedeuten, den christlichen Glauben auf Erfah- stimmend siınd für die Interessen der untere1in-
E  u reduzıeren, die allzu partıkulär ander gespaltenen theologıischen Lager' oder
waren, der Heılsverheifsung des Evangelı- Lehrautorıitäten, deren jedes dıe Unternehmen
umns Treu bleıben: un dıe theologısche der anderen argwöhniısch beobachtet.
Deutung dieser Erfahrungen würde auf eur-
teılungen reduzıert, die SCHNAUSO zuL VO  > wert-
Orlentierten Anwendungen der Gesellschafts- Der regionale C’harakter unıversaler,
wıissenschaften gelıefert werden könnten. Re- allgemeingzültıgerAnsprüche
x1onale Theologien, die der christliıchen Tradı-
t1on Treu sınd, verstehen ıhre Kritik unech- Als theologıisches Problem weIlst das Dılemma
ren Ansprüchen auf Allgemeingültigkeit als der Universalıtät alle Kennzeichen e1nes

unlösbaren dialektischen Rätsels auf. Wıe daseiıne Erschliefßsung ebendieser TIradıtion muittels
einer legitimen Entwicklung VO  z deren Lehr: phılosophiısche Problem des Eınen un des

ach ihrem Verständnıiıs lıegt der Vielen nımmt SS Gestalt d  9 WCCI1L 7We]1 VO  e}
Wert regionaler Wahrheıiten nıcht 1n deren beiden Seıiten her definıerte Grenzbegrıffe JE
verengter Sıcht, sondern 1n ıhrer E1gnung, dıe der für sıch Anspruch auf Vorrang erheben,

Weıte der Möglıchkeiten der Begegnung der aber sogleıch wıeder VO Anspruch der
des Menschen miıt Gott 1 Leben der Kırche Gegenseıte in rage gestellt wiırd, wobel aber
aufzudecken. doch jeder den Wert des anderen für seine

Hıer stoßen WITr auf das, WAasS WIr das Dılem- eigene Verstehbarkeit< Obwohl dıe-
der Uniiversalıtät HEMNRNEN könnten, eın SCS Problem 1n der Theologıe ZU ersten Mal

Dılemma, das 119 besonderen Charakter der auftrıtt, o1bt C Anzeıchen dafür, da{fs N eiIn
modernen Theologie gründet. Eıinerseıts hat 65 Dauerproblem ist, angesıchts dessen Theolo-
die Anerkennung der Erfahrung als Quelle der SCH einfach resıgnıeren könnten. Wenn sıch
Theologie ermöglıcht, da{s dıe Wahrheit reg10- AUS diesem Dılemma auch n1ıe eine eindeutige
naler Erfahrungen einen rad normatıver Gel. AÄntwort auf die Frage ach der eigenen Praxıs
tung für dıe Theologıe erreicht hat, den S1€e der Theologie ergeben wiırd, wıird uns seine
ach den klassıschen Regeln nıcht besessen Erkundung doch ermöglıchen, u11l vielleicht
hat Diese Entwicklung Wal verantwortlich für mıiıt Ergebnissen miıt den The

HICI Autoriıtät und Normatıvıtät In der theo-einen Pluralısmus VO  e theologıschen Aussa-
SCI, da die regıionalen Interpretationen der logischen Interpretation 1abzumühen.
chrıstlichen Botschaft die partıkulären, beson- Wıe ben schon angemerkt wurde, erheben
deren Züge menschlıicher Erfahrung un ıhres gläubige Chrısten unıversale Wahrheits-
Anspruchs, Waıhrheit erschließen, wıder- ansprüche aufgrund eben dieses ıhres Jau-
spiegelten. Dieser Pluralısmus VO  za Aussagen, bens un ihrer Praxıs. Theologische Reflexion
der sıch 1m Aufkommen unterschiedlicher kr1- auf diesen Glauben un diese Praxıs 1n
tischer Zugänge Ag Theologıe 1 Laufe der welcher Stilform S1€e u1n1ls auch begegnen INa
etzten Phase uUuNseIecs Jahrhunderts außert, hat wıderspräche daher sıch selbst, WeNnNn S$1e den
wıederum die ÄAnsätze regionaler Theologıe als Standpunkt veriadte: da{fß 1L1UT regionale un
vorgeblıch allgemeıngültıge AÄAnsätze AUSSCHZC- nıcht auch unıversale Wahrheıitsansprüche miıt
ben Andererseıts annn sıch eine Theologie, Autorıität auftreten könnten eiıne ımmer WI1e-
dıe sıch der regi1onalen Begrenztheıt ıhrer derkehrende Furcht derjen1gen, dıe der An-
Ansprüche bewußt ist un s1€e richtig wertet, sıcht sınd, Theologıe se1 eigentlıch blo{fis dıe
auch nıcht VO  > einem Engagement für die Wıederholung VONN Aussagen der chrıft und
unıversale Wahrheit dıspensıieren, WE ST der Tradıtıion. Regionale Theologien sefzen
nıcht die wesentlichen Wahrheitsansprüche solche unıversalen, allgemeingültıgen Wahr-
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heıtsansprüche VOTaUs, mOögen s1e T 1ın der tigkeıt als christlicher Glaube ist NUur sıchtbar
Schrıft, in der kırchlichen Lehre der in AUS dem Blickwinkel derzeıtigen christlichen
persönlıchen Bekenntnissen ZU Ausdruck Engagements, VO  S dem her auf die Vergangen-
kommen, und ZWarT als Glaubensüberzeu- eıt geblickt wıird Das gegenwärtige Engage-
SUNZSCH, dıe den Hıntergrund bılden für dıie ment wırd beurteilt Aaus seiner Kontinultät mıiıt
eher partıkulären Einsıchten 1n deren Gehalt. dem Engagement, welches rühere Gläubige

Selbst der krıtische Blıck, mıiıt dem Vertreter eingegangen sınd, un dieses Urteil wırd
regionaler Theologıen unıversale Wahrheitsan- dıe Artıkel des Glaubens eingereıht.
sprüche behaupten, ist eigentlıch VONN iıhrer Vor ıhrer 1mM Rückblick geschehenden Eın-
Suche ach eliner echteren Katholizıtät gele1- reihung dıe Glaubensartikel diese
GEL; einer Katholizıtät, dıie imstande ist, dıe Ansprüche auf christlıche Allzgemeingültigkeit
besonderen Interessen, die s1e ın ıhren theolo- zunächst ı90088 regı1onal. [Jas Evangelıum ach
gischen Aussagen betonen, miıt einzubeziehen. Johannes z B Wal ursprünglıch der Ausdruck
Wiährend besonders sens1ıble Vertreter nıcht- des Glaubens eıner chrıistlıchen Gemeıinde, dıe
fundatıonalıstischer Philosophien den Begriff e1- 1m Streit mıiıt anderen christliıchen Gemeinden
MIGN: unıversalen, allgemeıngültigen Wahrheit lag Und sosehr das Konzıl VO  — Nıka1a in
als grundlose Phantasıe ablehnen könnten, se1ner Atmosphäre auch ein Reichskonzil WAalrl,
können kontextorientilerte T heologen 1e8$ nıcht, WAarTr CS für dıe anwesenden Bıschöfe doch
da für Ss1€e dıe allgemeingültigen Wahrheıts- LLUT ein reg1Onales Konzıil. Der 1m IS Jahr-
ansprüche der chrıft und der Tradıtion art hundert ebende Theologe Petrus Olıvı brachte
neben den besonderen Eıinsıiıchten ıhrer Unter- fragwürdıge Argumente zugunsten der Lehre
nehmungen stehen. Diese erkenntnıstheoret1- VON der Unfehlbarkeıt des Papstes VOIL, die
csche Ironıe, da{fs des Chrıistentums partıkulärer sıch 1aber spater als VO  — grofßem Eıinflufßs auf
Zugang ZUTLT Wahrheıit dıe Behauptung un1ıver- dıe Verkündigung des betreffenden Dogmas
saler, allgemeingültıger Wahrheitsansprüche 1im Jahrhundert erwıesen. Solch elıne hısto-
mıt sıch bringt, spiegelt den orundlegenden rische Beschreibung der Auswirkungen der
Charakterzug des chrıstlıchen Glaubens selbst Tradıtion mındert aber keineswegs den Wert
wıder. Wenn DE diese Ironıe als kanoniısche ihrer unıversalen Ansprüche für dıe Kırche.

Der Vorzug einer solchen Beschreibung lıegtRegel der theologıischen Interpretation VCI-

steht, annn vertragt S1e sich ziemlıch zutL mıiıt darın, da S1e zeıgt, W1€e dıe unıversalen,
der Kontextorientierung eines nıchtfundatıio- allgemeingültıgen Wahrheıitsansprüche 1in der
nalıstiıschen Verständnisses VON Erkenntnıis. Tradıtion iıhre Stellung auf iınduktive We1ise

Dieser kontextorientierte Blick auf Wahr- erlangen.
heitsansprüche wıederum ermöglıcht CS uns, Dıie produktıve Rolle reg1onaler Wahrheiten
dıe regionalen Dımensionen der unıversalen, 1n der unıversalen, allgemeingültıgen Tradıti-
allgemeingültıgen Tradıtıon, welche dıe Theo- der Kırche anzuerkennen, hat wichtige
logıe für maßgebend hält, erkennen. Dıie Konsequenzen für dıe heutige Theologıe. Zu
Allgemeingültigkeıt der Tradıtion bleibt 9 daß die Theologie verantwortlıch se1l für
lösbar gebunden eine Fülle regionaler OsS1- dıe unıversale Wahrheıit der christlichen Tradıi-
tıonen, nıcht blofß 1in dem Sınne, da{fß e1ine t10n, bedeutet zugleıch, da{fß dıe Theologıe
Tradıtion partıkuläre Einsichten umschlie(t verantwortlıch ist für die Anmeldung VO  —

W1e das (janze seıine Teıle, sondern in elıner Wahrheıitsansprüchen, dıie ursprünglıch 1n ıh-
1e] fundamentaleren Hınsıcht, daß dasjen1ge, PE Horıiızont 1L1U1I reg1onal dıie annn
das WIT als eine Tradıtion behaupten, eine aber 1MmM Glauben als etwWwAaSs erkannt wurden,
hoch bewertete Sıcht auf eLtWAS IST, das das eınen größeren Wert für eıne oröfßere Zahl
ursprünglıch den Rang VO  5 regıonalen Wahr- VO  . Gläubigen hat IDIG Regionalıtät solcher

hatte. Dıe Wahrheıitsan-heitsansprüchen Ansprüche INa 1n vormodernen Zeıiten VCI-

sprüche der unıversalen, allgemeıngültıgen dunkelt worden se1n durch eine unkrıtische
TIradıtion siınd elne visuelle Metapher Auffassung VON erkenntniıstheoretischer un
Hılfe nehmen dıe Ausdrucksformen VO  —_ kırchlicher Universalıtät, 1n der reg1onale
Glauben 1M Rückbliıck Ihre Allgemeingül- Wahrheiten verborgen blıieben un nıcht ın
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ıhrem eigenefi Wert erkannt werden konnten. haben Regionale Wahrheitsansprüche können
Die qualıifizierte Autorıität, welche die moder- Autorıität Aaus eigenem Recht haben, selbst

WE S1e nıemals dıe unıversalen Wahr-Theologıe der Erfahrung zuerkennt,
eröffnet jedoch dıe Möglıchkeıt, da{s regionale heıten der Tradıtion eingereıiht werden. Wenn
Wahrheitsansprüche deutlicher hervortreten STe als Beschreibungen VO  a blınden Flecken

der systematıschen Verzerrungen in der Ira-un hoch bewertet werden ıhres Be1-
AA christlıchen Gesamtschau sowohl iın dıtiıon dargeboten werden WI1Ie 7 B das Urteil

der bereıts rezıplerten Tradıtion als auch 1in Juan MS Segundos, da{fß CS 1in der Kırche eine
der weıtergehenden Aufgabe der Theologıe, Neigung 1bt, dıe dogmatısche Tradıtion
dem Glaubensverständnıis mehr Klarheıt verabsolutieren, der Rosemary Radford Rue-
verhelfen. 1ne Konsequenz dieser Anerken- thers Urteıl, da{ß alle theologischen Kategorıien
NUunNng ist, daß alle Miıtglıeder der Kırche VCI- der maßgebenden chrıstlıchen Tradıtionen
antwortlich dafür sınd, solche Wahrheıten durch Androzentrik ver: sejen ® annn
erkennen und empfänglıch werden für ıhre sınd solche regıionalen Wahrheitsansprüche

auf eıne kritische We1ise formulıiert, dıe sıch alsAnsprüche als potentiell authentische Er-
schließung des Evangelıums. Theologen sınd solche Z weiterentwiıickeln kann, daß S1e

einmal Bestandteil der unıversalen Tradıtionzusätzlıch verantwortliıch dafür, daß solche
Wahrheiten herausgearbeıtet werden muiıttels werden könnte. Regionale theologısche Wahr-
theologıischer Untersuchungen, die C Eın- heitsansprüche dieser Art bringen eiıne negatı-
sıchten 1n dıe unıversale Tradıtion der Kırche Hermeneutık mıt sıch, dıe eine kritische
bringen. Dıstanz gegenüber der unıversalen Tradıtion

bewirkt, sosehr sS1e auch schließlich deren ech-Eın weıterer Grund dafür, daß regionale
Wahrheitsansprüche theologıisch hoch bewer- te Dimensionen mıt verständnisvoller Sympa-
tet werden sollten, erg1bt sıch A4AUS MS ECTHGN thıe beurteilen MNag Der Wert ıhrer Wahr-
Analyse der Tradıtion. Wenn dıe kiırchliche heıtsaussagen ist kontrapunktisch, un
Vergangenheıt bewelıst, da{ß manchen reg10Na- annn CS leicht dazu kommen, da{ß ıhre Einstel-
len Wahrheiten miıt der eıt unıversale Jung als weltliche Kritik bar jedes kırchlichen
Hochschätzung zute1l wırd, dann könnte dıe Engagements mıßverstanden wird Solche ab-

wertenden Urteıile siınd aber oft Ausdruck E1-regionale Wahrheit WHWiISECIEGI eigenen Zeıt, VOI

allem, WE S1e theologisch formuliert wiırd, 11C5 prophetischen Glaubens, der eine wichtige
Funktion hat für das Verstehen der un1ıversa-als die Wahrheıiıt der unıversalen TIradıtion

einer künftigen eIit betrachtet werden. Dieser len Tradıtıion, ındem GT diejen1gen, dıe sıch
potentielle Aspekt 1n jedem regionalen Wahr- Ffälschlich auf ihre Wahrheıt berufen., ıdentifi-
heıtsanspruch bedeutet nıcht, da{ß solche ziert Ta die sinnvolle Entwicklung dieser
Ansprüche theologisch priviılegiert selen auf- unıversalen Tradıtion vorwärtstreıbt.
grund dessen, W1e S1Ce e1nes Tages beurteilt
werden könnten. Regionale Wahrheitsan-
sprüche besitzen grundsätzlıch potentiell theo- Wege oinem nıchtfundationalistischen
logische Autoriıtät un nıcht SChOI’I tat- TradilionswerständnIS
sächlıich. ber dieses potentielle Moment 1n
regionalen Wahrheitsansprüchen bedeutet C Der Pluralish1us der modernen Theologıe iın

W1€Ee s1e iıhre Wahr-WI1[8, daß Theologıen, deren Ansprüche einen der Art und Weıse,
weılıteren Horıizont haben, nıcht ausdrücklich heitsansprüche anmeldet, Mag eın verwırren-
priviılegiert sınd einfach deswegen, we1ıl S1€ des un beunruhigendes Phänomen 1mM

kiırchlichen Leben uUuNseIeI elit se1n, VOTI allemunmıttelbarer darstellen, WasSs derzeıt die Uun1-
versale Tradıtion 1st. für eline Tradıtıion, die daran gewÖhnt Wal,

echte Katholi1zıtät der VO  . ıhren Wahr-Aus demselben Grund besitzen regi1onale
theologische Wahrheitsansprüche keıne beson- heitsansprüchen ETZEWZUCH Einmütigkeıt
etTe (Garantıe einZ1g un: alleın aufgrund der INESSCIN Er stellt aber auch eıne Gelegenheıt
Möglıchkeıt, da{ßs Sl einmal eıinen grölßseren für dıe Theologıe da sıch ZAURG Repräsentantın
Horıizont bekommen werden als S1e derzeıt der unterschiedlichen Erfahrungen, Hoffnun-
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CN un: Vısıonen der Kırche machen, der He  = eline ZEW1SSE Ausdrucksgestalt elnes Dog-
s1e dıent, un ebenso, auf die Erwartungen der 1114$5 der einer Glaubensüberzeugung der e1-

Außerung des kırchlichen Lehramtes alspostmodernen Erkenntnistheorien reagle-
HS  = Da regionale Wahrheitsansprüche 1n bestimmend für dıe Bedeutung VON Tradıtion
MECUEGTENT: eıt VO  — ıhren unıversalıstischen @ ist Durch diesen Reduktionismus 1n der Jau-
genstücken unterschieden worden sınd, haben benslogık wırd der Anspruch der Tradıtion

auf Katholizıtät ıronıscherweılis etwWwASs «DPar-S1e elne eigene Integrität und eiıne eigene
Autorität erlangt. Da 411 dıes für eiıne och1ı1alem».
altehrwürdige Dıiszıplın etwas 5AdM112Z Neues ist, 1ne nıchtfundationalıstische Auffassung
das erklärt vielleicht, reg1onale Wahr- VOIN Tradıtion würde die unıversalen und be.
heitsansprüche auf solchen Argwohn stoßen reichsbezogenen Dimensionen der chrıistlıchen
be1 denen, dıe gewÖhnt sınd, theologische Ver- Wahrheit als ein einz1geSs Glaubensgewebe be-
antwortung als unkrıtische Darstellung der trachten, in dem katholiısch-universale un
unıversalen Tradıtion verstehen. partıkuläre Wahrheıitsansprüche wechselseıtıg

Dıie Anerkennung des regionalen Charakters konstitutiv, wechselseıtıg revidierbar un BC-
unıversaler Wahrheitsansprüche verleiht dıe me1lnsamer Ausdruck des Pluralısmus der Kır-
Fähigkeıt einer orölßseren Wertschätzung der che ın verschıedenen Zeıten un: Kulturen
komplizıerten wechselseıtigen Beziehungen sınd Eın nichtfundationalıstisches Verständ-

N1IS VOIN Tradıtion könnte csehr ohl er-zwıschen regionalen un unıversalen Waıahr-
heitsansprüchen und damıt auch für das, Was scheiden zwıischen stärkeren un schwächeren
WITr den nıchtfundationalistischen Charakter Fiäden 1m Glaubensgewebe der zwıischen dich-
der chrıstlıchen Tradıtion, welche die Theolo- oder lockereren Webweıisen in der Art
o1€ für normatıv hält, NCNNECMN können. In iıhrer Verarbeıitung. Es würde 1aber nıcht CI W:

einem solchen Begriffsrahmen wıird dıe autoOrI1- ten,; daß eine bestimmte Faser des Gewebes
tatıve Tradıtion weder ausschlıieflich mıt den anderen ihren Platz anwelsen könnte.

Und (=S würde auch nıcht be1 dıeserGlaubensüberzeugungen identifizıert, die als
unıversal 1n ıhrem Horıizont un Geltungsbe- Analogıe bleiben erwarten, daß alleın dıe
reich betrachtet werden, och begegnet INa  — Autorität unıversaler, allgemeingültiger chrıst-
dem unverme1dbaren Problem, Wd»> iınnerhalb lıcher Ansprüche die Integrıität un den Sall-

DCIn Reichtum des Gewebes a1usmacht. 1nedieser TIradıtion Vorrang habe, mıt dem Vor-
schlag, CS vebe eıne Hıerarchie der Wahrheıt- Theologıe, dıe sıch eliner verstandenen
ten, deren ausschließliche Uniıversalıtät bereıts christliıchen Tradıtion verantwortlich we1ls,

würde dıe Autoriıtät sowohl der unıversalen alsvorausgesetzt wırd Neuere philosophısche Kr1-
t1k hılft uns verstehen, 1in welch hohem Grade auch der reg1onalen Wahrheitsansprüche hoch

bewerten und O eınen modernen Pluralismuseın platonısches der dl cartesi1anısches Ver-
ständnıs VO  —$ kırchlicher Tradıtion funda- auf chrıistlıche WeIıise bejahen, der andernfalls

11UI als bedrohlich erschiene.tionalıstiıschen Verzerrungen ne1gt, ach de-
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